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N
ach 23 Jahren Krieg ist Afghanistan

wieder auf dem Weg zurück zur Nor-

malität. Das Warenangebot hat sich in

den letzten Monaten deutlich verbessert.

Selbst Zeitungen haben die Berichterstat-

tung wieder aufgenommen. Und langsam

aber sicher lassen sich auch internationale

Konzerne in Kabul – unmittelbar an der his-

torischen Seidenstraße – nieder. Trotz die-

ser ersten durchaus ermutigenden Schritte

hat Afghanistan noch einen langen Weg vor

sich. Vor allem das gesamte Bildungssys-

tem liegt vollkommen im Argen. Alleine,

ohne internationale Hilfe, wird das vom

Krieg geschundene Land diese Kraftan-

strengung nicht bewältigen. Welche Rolle

die Bildung für die Entwicklung Afghanis-

tans spielt, bringt Dr. Michael Outschar, Ge-

schäftsführer von Heidelberg Osteuropa,

mit einem Satz auf den Punkt: „Nur mit Bil-

dung hat die afghanische Gesellschaft eine

Zukunft undkannsichpositiv entwickeln.“

Ein wichtiger Impuls

D
ie UNICEF hat bereits 2002 eine groß

angelegte Bildungskampagne gestar-

tet und es geschafft, dass 4,5 Millionen

Kinder wieder die Schulbank drücken. Für

dieses ambitionierte Programm werden pro

Jahr etwa 20 Millionen Schulbücher benö-

tigt. An eine Produktion vor Ort ist noch

nicht zu denken, da ganz einfach die Infra-

struktur fehlt und genau hier hakt Dr. Out-

schar ein: „Neben der Bildung muss es uns

gelingen, die Industrie und das Gewerbe

wieder anzukurbeln. Nur so lässt sich die Si-

tuation der Bevölkerung langsam aber si-

cher verbessern.“ Die Produktion der Schul-

bücher vor Ort könnte dafür ein wichtiger

Impuls sein.

Afghanistan ist ein Beispiel dafür welche

Rolle die Druckindustrie für die Entwick-

lung eines Landes spielt. Bücher und Tages-

zeitung können eine gewisse Grundversor-

gung der Bevölkerung mit Information und

Bildung sicher stellen – und die Mediennut-

zung ist dabei vollkommen unabhängig von

jeglicher Technik. Wenn sich ein Konzern

wie Heidelberg mit einer Niederlassung in

einem Land engagiert, tut er dies natürlich

nicht ganz selbstlos. Doch im Gespräch ver-

mittelt Dr. Outschar den Eindruck, daß es

ihm bei diesem Engagement nicht nur um

reine Zahlen geht: „Man hat nicht oft im Le-

ben das Gefühl, dass man wirklich etwas be-

wegen kann. In Afghanistan habe ich dies

und daher unterstützten wir aktiv den Auf-

bau der afghanischen Druckindustrie.“

Faible für neue Märkte

H
eidelberg ist bereits seit April 2002 mit

einer eigenen Niederlassung am Hin-

dukusch vertreten. An den Verkauf

von Maschinen war damals noch nicht zu

denken. Vielmehr begann man damit, die

bestehenden Maschinen auf Vordermann zu

bringen, sodass die Betriebe überhaupt wie-

der produzieren konnten. „Diese Arbeiten

haben wir großteils kostenlos durchgeführt.

Wir sehen dies als Investment in den Markt,

das langfristig wieder zurückkommt.“

Dr. Michael Outschars Faible für die neuen Märkte

Afghanistan-Connection
Die Heidelberg Osteuropa Vertriebs GmbH. mit Sitz in Wien 10, Hebbelplatz 7, ist nicht nur

für unsere süd- und östlichen Nachbarstaaten zuständig sondern auch für so exotische

Märkte wie Afghanistan. Chef der Osteuropa GmbH. ist Dr. Michael Outschar. Und, wie er

selbst sagt, hat er ein Faible für sogenannte Emerging Markets. Nun wurde unter seiner

Initiative in kriegsgeschundenen Afghanistan ein Heidelberg-Ausbildungszentrum eröffnet.

Eröffnung des Heidelberg Ausbildungszentrums in Kabul: v.l.n.r. Nasrad Mir

(lokaler Angestellter), Dr. Michael Outschar, Faraih (stv. Handelsminister),

Ahmad Mobarez (stv. Minister für Kultur und Information), Hassib

(Geschäftsführer von Heidelberg Afghanistan).



Dr. Outschar weiß wovon er spricht, be-

schäftigt er sich doch schon seit Langem mit

sogenannten „Emerging Marktes“. Die ers-

ten Erfahrungen auf diesem Gebiet sammel-

te er im Sudan und im damaligen Zaire. Da-

raus entwickelte sich sein ausgeprägtes Fai-

ble für schwierige Märkte. Für Heidelberg

hat er in den letzten Jahren in der ganzen

Vertriebsregion Osteuropa über 30 Nieder-

lassungen mit aufgebaut. Heute gehört Ost-

europa zu den wachstumsstärksten Regio-

nen des Konzerns und Heidelberg ist zur

unangefochtenen Nummer Eins aufgestie-

gen.

Erfolg mit Ausbildung

D
as Erfolgsrezept von Dr. Outschar ist

relativ einfach: Alle Niederlassungen

werden als 100prozentige Töchter ge-

führt und die Verantwortung geht so schnell

wie möglich auf das lokale Management

über. Ein weiterer Erfolgsfaktor liegt in der

Ausbildung und dies sowohl der eigenen als

auch der Mitarbeiter der Kunden. Heidel-

berg hat dazu Ende Jänner in Kabul ein Aus-

bildungszentrum eröffnet. Auf rund 300

Quadratmetern wurden mehrere Prepress-,

Druck- und Weiterverarbeitungssysteme

installiert und parallel dazu auch eine Werk-

statt eingerichtet. In halbjährigen Kursen

werden Mitarbeitern Grundlagen der mo-

dernen Printmedien-Produktion vermittelt.

In der Niederlassung in Afghanistan sind

zur Zeit drei Mitarbeiter tätig, die sich neben

der Ausbildung vorwiegend auf den Handel

mit gebrauchten Maschinen sowie Ver-

brauchsmaterialien konzentrieren. Erste

Bestellungen für gebrauchte Druckmaschi-

nen sind bereits eingegangen und wer weiß,

vielleicht werden die Schulbücher schon

bald selbst von der afghanischen Druckin-

dustrie produziert.

Das Heidelberg-Ausbildungszentrum: Auf rund 300 Quadratmetern wurden in Kabul mehrere Prepress-, Druck- und

Weiterverarbeitungssysteme zur Aus- und Weiterbildung installiert.


